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Es steigt das Meer die Blätter fallen
durch Trockenheit und Sonnenglut,
hier wär mit Regen viel geholfen
nun mancher Gletscher schmelzen tut.
--------------------------
Die Welt der Menschheit die ist voll
von Unrat die wir ihr gegeben,
durch Wassermassen Keller voll
auch Wirbelstürme wie erleben.
--------------------------
Dem Landwirt wimmert schwer sein Herz
sie Wolken schwer hört Donner klingen,
der Hagelschlag darauf kein Scherz
kann keine Ernte mehr einbringen.
-------------------------
Des Gipfels Felsen kann man sehen
der Schnee auf ihnen weggeschmolzen,
wo Waldbrände einher nun gehen
da gibt es nichts mehr abzuholzen.
-------------------------------
Es wächst der Müll, nebst Umweltgifte
gar weit entfernt manch Klimaziel,
von Abgas sind erfüllt die Lüfte
Insekten sterben viel zu viel.
---------------------
Die Politik hat nichts im Griff
gleicht einem Schiff auf einem Riff,
und da das Schiff nun leck geschlagen
entleert es Öl aus seinem Magen.
----------------------
Solang im Beutel Münze klingt
solang man falsches Lied nur singt,
und auch nichts tut für diese Welt
ist was niemanden gefällt.
-------------------------
Raketen – Krieg, und böser Spuk
gar vieles geht dabei kaputt,
an Leben wird recht viel zerstört
ein jeder Krieg der ist nichts wert.
--------------------
Das Leben könnte herrlich sein
Der Mensch auf Erden nichtallein.
Die Fauna Flora auch noch da
Voll Farben Licht ganz wunderbar.
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